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Neue Fragmente Uus der agyptischen
iturgie

mitgeteilt nach der Veröffentlichung VO  — Dom Pierre de Puniet,
Benediktiner VON Solesmes, auf dem eueharıstischen Kongrels

iIm September 1908

VYon

Professor LIiC Freiherrn von der

ange Jahre Wäar Nan auf dem Gebiete der altkırchlich-lıtur-
gıschen Forschung auf dıe verschiedenen Bestandteiıle der aDO-
stolischen Konstitutionen und auf die alten morgenländiıschen aupt-
lıturgıen angewiesen, deren Datıerung sehr schwer und deren
Ursprungsverhältnisse sehr ungeklärt s1ind. KErst In den etzten
beiıden Jahrzehnten sınd einıge NGue€ Quellen erschlossen, die das
tadıum der provınzlellen lıturgischen Entwicklung VOLr der Ent-
stehung der Hauptliturgien der einzelnen Patriarchate deutlicher
charakteris]eren. Hierzu gehören dıe syrısche ıldaskalıa,
deren Studium In der deutschen Ausgabe VON Achelıs und lem-
mIng allen Theologen nicht empfohlen werden kann, und
dıe verschıedenen Rezensionen der ägyptıschen und äth1ı0-
ischen Kırchenordnung, neuerdings VoOn Horner In eHS-
i1scher Übersetzung veröffentlicht Von hohem Wert sınd dann

ür dıe griechischen Liturgjen ıst die beste Ausgabe die vonxn
Brı ghtm A Liturgles eastern and western (London-Oxford (1Im
folgenden Br. bezeichnet).

Achelis und Joh Flemming, Die syrische Didaskalıa.
(Texte und Unters. V altchr. Lit. Ä, }

Horner, The Statutes of the Apostles Canones Ecele-
s1astıcl, London 1904



VO  7 DER G  E KEUE RAGMENTE

VLr em dıe Gebete des 1SCH0OISsS Serapiofi YVO Thmul1s,
dessen AÄnaphora mıt der der Markusliturgie grofse erwan
schaft hat ahDer auch nklänge die alte Dıdache ent-
hält In diese Nachbarschaft gehört auch e1N kürzlıch von
Dom Pierre de Puniet, eiınem gelehrten Benediktiner von Solesmes
(Jetzt 1n Quarr eYy auf der Insel Wight), veröffentlichtes iınd
auf dem eucharıstischen Konegrels VvVon W estminster ausführlich De-
sprochenes griechisches Papyrusfragment Es wurde In dem
alten Konvent VONn Der Balyzeh in Oberägypten gefunden und be-
findet sıch Jetzt 1n der Bodleijana Oxford. Nach Orums
Prüfung gehört dıe Handschrift dem oder Jahrhundert
S1e nthält auf drei Blättern Fragmente der eucharıstischen IA
turgıe und ME

I) Auf dem ersten Blatt e1n Fragment e1INes Gebets. ach
Punıiets Lesung lautet die sıcher esende röS„‚p. siıcher zUu OI=-

gänzende Stelle
]
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Vj’obb}armin‚ Altchristliche lıturgische Stücke aAUuUSs der KircheAgyns (Lexte Unters A, 36), dazı Drews In Zeitschr.Kirchengeschichte X
inedits

Pierre de Puniet, Benedietin de Soleslmes, FragmentsUNe lıturgie egyptienne , ecrıts Sur Papyrus, memoire presente
D4 *
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Auf der anderen Seıite

AAMOY \l{ CCATA®OON EIH
OTI HMON BOHL[ 906
CAN E6NH LIO Y Y
OTI OYK CBOH&  EN A Y IToLc

HMON BOHE& C Y nwov GTE0EOUA? ] (Puniet)]
H KATASYL’HIev AWLSOX OALVEwG?] (Punie

10 MON ANTIAHMTTLz0p O  ”“ (L M}}
ENKATAAEGIUHC AAA{ % HLG %}
110 LLANTOC KINAYN[0u

KAI AL
... JMET’AAH Q

15 ‚.. JAOC JA
T AQ[

PE

An welche Stelle der Luturgıe dies (z+ebet; gehört, ist, nıcht sıcher
auszumachen. Dıie Wendung M UÜTOLC T AÜTNUATO TV KUO-
dır MÜ TV findet sıch 1m (eDet der Katechumenen (Apost, CONSt.
VIIL, Brightm. 4, 0J die Wendung V  i vWNKOLC XIII'OD(C;I/ 1m
Anfang des AXOYLEOEUG - Gebets D4 Begınn der Gläubıigenmesse (Br
1 101) In demselben (+ebet egegnet der Ausdruck AVTL-
ÄNUNTWO (Br 1 21) und dıe Bıitte Befreiung VONO allerleı
(Gefahren (Br. } 2511.) AÄuch A dıe Wendungen 1M
des Klemens (cap LIX) VWLOTOV EV  w VWOTOLG, AyLOV EV  D y LO
021’067ta’1)6[(&1’07 1LOV ZTOLOUVTO. TÜMELVOUC EIC 13'(/}0; Xl TOUG

TWr XLVOU-zWNLOUG TOANELVOUPTO. A  H0V NAUONG rrapuö;
VEUOVTWWV B0NT v AELODLLEV OEONOTO. Bondov YEvEOS a (L
ävr:lvinroga y LLOOV wird MNan hıer erinnert; SOvıel sıch aber AUS
den kurzen Fragmenten erkennen Jäfst, haben WIT mit einem
verhältnısmälsıig eınfachen Fürbittengebet Zı tun Die kurze 0X0-
Jogie: UT 0W N 00a EIC TOUC ALWVOC ist. die der Dıdachegebete. Von
au Congres eucharıstique de Westminster, Le 1 JA Septemb€r 1908;
prınted from the KEucharistie Congress Report, Lordon 1909 Die nähere
Beschreibung der Blätter SOWI1e@e die einzelnen Details ZUL Vergleichung
sind beı Puniet selbhst nachzulesen , der die Untersuchung mıft grofser
(+elehrsamkeıt und Umsiıicht führt ber den ext g1bt Puniet. noch Er-
gänzungen miıt einem Faksimile in der Revue Benedicetine , Jan. 1909
Diesem Aufsatz ist. miıt gütiger Erlaubnis des Herrn Puniet uch der
Abdruck der Fragment- Lexte eNtnNnomMen.
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bıblıschen Wendungen vergleicht Punıet Ps 67 1419
56 und ZU1L weıten A bsatz Ps

Wo WIL dıe Stelle diıeses (xehbets aNnzusetizen haben, 1s%t mM1%
Sıcherheit nıcht auszumachen ; ich möchte aDer vermuten, dafs WILE

den Yrsten Zeılen m1% (+2bet beı Kntlassung der Katechu-
tun haben, den folgenden mı dem alten Fragment

Fürbıttengebets dem uc der Absatz gehörte, den WIT Jetz
der Markusliturgie Br 131 10——16 (ÄUTOWOUML LOUGC 040

WLOUG L, A, lesen. Zu vergleıchen sınd auch dıe Ausdrücke
() (0UV OEONOTE. TLUVLEOXKOGLWO 7'LO[’I]‘O'MVI[

KUTLOLC d& EYKOATEMTEG Br 125 29{ 1e8s Gebet,
vermutlıch SCc1INeN Platz Anfang der Eucharıstiefeier

I1) Auf weıten finden sich reCtO un DUr

CIN17C Zeilen nach der eschreibung Punıets 1st dıe Zugehörıg-
keit dieses Blattes ZU. ersten nNnıC s ANZ sicherzustellen , aDOer
wahrschemlich Der Inhalt 1s8% IN kurzes (}Haubensbekenntnis auf
der und der Schlufls 112e (+ebets Stärkung des Glau-
bens autf der anderen Seıte Dıe eXtie lauten

} K
OMOAOI E[ THN
LHCTEYTYQ EIC (+) LIA[vtrox1PA TOPT[e
KAI EIC TON MONOTENH AfurTou] TO[yv

IMON K AI E1ICI 0 m |\NA A[yıov
KAI EIC CAPKOC ANACTACIIv %a JAL
KA®OAIKH EKKAHCIA

SIC and
Verso

TIHC A|mpsa IC COYX EIC INC
ALTIONYX ELG BEBA  IN KÄAÄAI 1IPOCOHKH
HCTE{ wc 1E E AlJlLAA ME AAOYX
CHE AIl evi]OYX AA TONX K YMO
a Au ÖL Qu]COI AO  L1 CYN

TV L 1C 1OYXYC AIQNÄAC AMHN
S1IC

Das Bekenntnis stiımmt beinahe wörtlıch mı1% dem Taufbekennt-
A1S überein das WITr dem alten Taufbuch lesen welches der
athıopıschen Kırchenordnung eingefügt 18% ast der gleiche,

1) dıe Zurückführung dieses Bekenntnisses, W1e anderer Bestand-
e1le JTaufbuchs auf Hıppolyt wahrscheinlich ist, Wlie ich el
Veröffentlichung i der Zeitschrift für Kirchengeschichte 1906 behauptete,
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freilich eLWAS erweıterte ext indet sıch In dem 1548 von Pe-
trus gs12a Sıon herausgegebenen äthıopischen auLDuc in ateini-
scher Übersetzung', dıe Kattenbusch 1Ins Griechische übertragen
hat Dieser Papyrus bestätigt NUN, dafs WITr mıT alter aSyp-
ıscher Tradıtion tun haben Gehört das Bekenntnis hler, W1e
Puniet annımmt, ZUr eucharıstischen Liturgle, en WILr hler
dıe äaltere oTmM für das Bekenntnis iın der alexandrınıschen I1
turgı]e und damıt wohl das 1teste Zeugn1s für den eDT4aUC elınes
Bekenntnıisses In der EGSSeE. Möglıch hleıbt ]Ja TE1NC auch dıe
Annahme, dafs dıes Papyrusblatt AUuUSs einer Tauflıturgie herrührt.
Das auf der Rückseıite würde auch dort enkbar SEeIN.
Wahrscheinlicher ıst, aber, dafls WIT hler den chluls eines (xebets
Vor uUuNXs aben, WwWIe WIT e$Ss Da 1 E In der äthlopıschen Kirchen-
ordnung Vor der Kommunion finden (mehre ıihnen und unNns diesen
(}auben und reine Furcht). Punıet vergleicht dıe EUYT nm O0TE-
O&€WC, dıe In der Markusliturg1ie (Br. , 018%, Iın der sich
dıe endung findet EIC Övauwwo'ybv NUELCOWV WUywV; aulser-
dem verweist anf KFormeln chlufs der Epiklese, welche
den Segen der Eucharıstie ZU USdTUC bringen wollen, WI@ In
repletionem spırıtus sanctı a econfirmutionem iidel oder d Sa
tificatıonem eft plenıtudinem spirıtus sanctı et a roboratıonem
fide1 oder EIC BEBALWON TNG EXUÄNOTULG Diese tellen ze1gen
aber NUur, dals äahnliche Ausdrücke In ägyptischen Lıturgilen für
den egen der Eucharıstie gebraucht wurden. Das stärkste Ar-
yument für den eucharistischen un beider Fragmente bleibt
immer einerseıits dıe wahrscheinliche paläiäographische Zusammen-
gehörigkeıit miıt den beıden anderen und anderseıts der Vergleich

lasse ich nach der Drewsschen Kritik meıiner Abhandlung In eltsSchr.

ur Sache wieder aufzunehmen.
K 1907 euftfe dahingestellt , bıs mır vergönnt ist , die Studien

Än der Autorschaft Hıppolyts halte
ich für das Proömlium fest ; in der Analyse der Einzelbestandteile des
Taufbuchs mMag Drews rıchtiger geurtellt en. Interessant Wäar MI1r
beı diesem Bekenntnıis, dafs meın Versuch der Rekonstruktion des gr1e-
chischen 'Textes durch den Papyrus fast N: gerechtfertigt wird.

attenbusch, Das apostolische Symbol L: 330 Anm.
übersetzt ach dem ext VO  b Tesfa 100  -  * ITL0678V ELG EVO  NS 960wV XUOLOV
ITLUTEON MAVTOXOCTOOC XL TOV U OVOYEVN UVLEOV NUTODÜ Incodv X 0L0T0V
TOV XUOLOV NUOV Xal E1c TO ITVEUUG TO Y LOV TO CwWO7LOLO ÜV XL KVA-
OTXKOLV 00X0X0S XL ELG WOVNV Üylav XuTOÄLKNV Exxhnolav ÜITOOCTOAÄLKNV
XL ITLLOTEVOUEV EV  . BATNTLOUN ELC ÜDETLV CUKOTLOV EL TOUC KiOVASC TWV
Oarl K UNV. Zu beachten ist, wohl . dals ıIn unserem Papyrus ebenso
wI1e 1m 'Om. Symbol das EVE.  y16 fehlt, ebenso der Schlufs des Spä-
teren äthlopischen Textes.

Edm Hauler, Didasl£ä‚liae apostolorum fragmenta Veronensla
latına (Leipzig 9 107,

Agypt. K bel Brightman 190, 1 233, Horner
141,

4) Wobbermin 13
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mM1% der Markusliturgie, weiche VOT der Anaphora ebenfalls 1n
Credo und e1n mıt äahnlıchem Gedankengehalt enNn' Es
181 danach nıcht unmöglıch, dafs dıes Papyrusblatt unmıttel1bar
VOÖLr das nachfolgende yehört. Nur dıe Präfatio und der Anfang
des Weıhegebets ist verloren f>]

I1II) Das wichtigste Fragment en WIT auf dem drıtten, AUS

sechs Fragmenten wleder zusammengesetzten und NUun nahezu
versehrten Blatte; brıingt uns das Sanctus, dıe ‚pıklese und
dıe Einsetzungsworte, a1sS0 e1ne aufserordentlich wichtige Urkunde
ZUr (GAeschichte der Abendmahlslıturgie

60L 7:ocpacamxou]@_lN
Kluxle SE mrEpuy |ESC ENI
Kl 1} | TTEDUYEG EVL| KAI TAIC
ME  Z AYCIv xoatEkL IA YXTITTON
LION K AI T{a SUGL]N OTE KAI
IA AYCI v eEmeETAINTO LIA
TOTE AT (ıxCer. | AAAA ETA LIANTON
TON ARIAZ AGZAI KAI 'TON
HMETEPON ATIACMON AE[y]O. COI

AFIOE KE CABAQ® L1IA  a
PHC OYPANOC KAI 1 n IC COY
LIAHPQ2CON KAI IMAC T LIAP[« GO0L

AO  [11 [xa|I KATAZIOCON KATIaxJ|EMYAI
15 JINA T{o %} CO E111

TAYTA [xo. mon |ON TON MEIN APTO
T{0v C X.db] P HMON IX

/ TO| IT{ o7Nn0L0v oc11M A THC KAINHC
(Rand)

Verso.
D Orı pAa HLOV LC %C CN VUX|
Tl TAOEÖLÖOTO AXBev XOTOV SUYAXPLOTN|
CA[c'  8 Klocı EUÄOYNGAG SK ÄOGEV KL sÖwKEV]
TOIC MA|OnTec HXL xr06T0]|AOUMK(6)
EILION Alaxßerte DAYSETE TWAXVYTEC
[1] YTIOY TOYTO M 0u SOTLW| (‚C2MA

N EIC ADECIIIEP MON ATA[owmsvo
AMAPTION MO —  u Lbarnl dCAT AABON (y) Kla g|YAOTHCAC

10 Al IOQN EAQKEN AF EITNON
AABETE LIIANTEC 11] TOYX
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MOXYX GGTIN AIMA YHEP YMON

EKX INNOMENON EIC ADECIN MAPTIOQ
Olocaxı6| ECAN TON [T0v) TOYTON
L11{ vm To|

EM ©OANATO KATALTyYeEAMAECTAI
THN EMHN ANAM_N[':16W owohoy |EITE
TON (@ANATON CO KloatayyehM OMEN
THN ANACTACIN 600 00A0 youL ICN
KAI Ö  Z6) T!

Zu diesem Fragment, das dıe lıturgische Forschung noch AUS-

giebig beschäftigen wIırd, E1 folgendes bemerkt: Ks verräat 1m a ]l
gemeinen, w1e SCHhON dem Fundort nach anzunehmen ist, den AgYyp-
tischen ypus, W1e unNns durch dıe Markuslıturgie und das Weihe-

ber ıIn dergebet des 1SCHOIS Serapıon VONn 'T ’hmuls bekannt ist.
Schilderung der Seraphım schlielst sıch Fragment viel ZCHNAUECT

den bıblıschen HXX Text und Marchalıanus) VON Jes, 318
dıe genannten Quellen. Das Sanctus selbst In der einfachen orm
äy:og AYLOG %YLOS  XLQLOG Saßauwd 7tlv}g'fyg CD m OT gavög X Yn
TVC o  0ENC OOUVU Seraplıon) ohne Benediktus ist, eingeleitet miıt
der auch In der Markusliturgie (Br. 132, sıch indenden HOT-
mel NOVTOTE UEV 7IéVT(X Ayıdleı AAA A LETO NO VTWV TV

AYyIACOVTWY Ö  &S0 Xal TOV NMETEDOV AYIOOLLOV ‚EYOVTWV OL

ebenso bel Seraplon, aber dıe ersten fünf Worte fehlen). iıne
Wiederholung des UYLOG ist aber vermı]eden und während dıe hbeli-
den anderen uellen das anctus die Bıtte anschliefsen : z  Y-
O! X0 TNV S uOiary TOUTNV, sag% ext \ NOWOOV
X YUOS TNG TU00 O01l dOoENc, unmıttelbar mıiıt der einfach-
sten Epıklese fortzufahren: XL KOATOELWOOV KOTOATEUWOL TO TLVETUULO
TO AYLOV OOU e  A T XTLOUOATA TAUTO. Hs 9180 dıe pfer-
vorstellung; vielmehr 1älgt, der Ausdruck XTIOULATO noch den UI-

sprünglıchen Sınn der Weihe der natürlıchen (jaben der Mahlzeıt
218 Anknüpfungspunkt der lıturgıschen Entwicklung erkennen
Dıe schlichte Konsekrationsformel ist dıe, welche In der Markus-
lıturgie viel späterer Stelle (Br. 134, 13 ff.) vorkomm (xal
TOLNOOV bis XALNG dıa dnNAnC) und daran schhefsen sich mıt OT!

Hierzu vergleiche AUS dem Schlufsstück der KXOLOUÖla TNS
TOUTLECNS: OEn OOL XUQLE, doE« O OL ÜYLE, doEu G OL BuOLÄED" EOÜWXAG NULV
BOWU OTA ELC EUMOOCUPNV" TÄNOWOOV NUCs %XL TLVEUMATOS @&yLOov , ojehe
melne Tischgebete und Abendmahlsgebete ( U, Ü N. XIV,
2b); ahnlıch ın dem EUXOLOTNOLOS ÜUVOS nach der Mahlzeıt, den Chry-
SOSTOMUS hom In Math Migne 9 col 545
yrwähnt.
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angeknüpft die Eınsetzungsworte. Dom Puniet egt miıt Recht
gyrofses (+ewicht darauf, dals hıer die pı  ese den EKın-

Ist damıt auch nichts fürseizungsworten vorausgeht
dıe dogmatısche Theorie der römiıschen Konsekration gebessert,
WwW1e6 Puniet me1nt, ist doch adurch eiıne sehr wichtige Übaer-
einstimmunNg Er ro und orJentalischer Tradıtion her-
geste Wır sehen, dals auch in AÄgypten ıne einfache An-
rufung des Heilıgen Geistes dem Sanctus folgte und dals daran
dıie KEınsetzungsworte m1t OTL In sehr natürlicher Weıse An E-
schlossen . Auf S0O16C. ein pafst auch die Justinsche
Wendung Sr EUYTIG A0OyOuU TOU %O UU TOUVU EÜUYUOLOTNTELOC
TQO(P1;. Die Kınsetzungsworte welisen W16 auch 1n den anderen
Iiıturgien einen AaUuS Paulus und den Kvangelıen gyemischten ext
anf miıt einem Übergewicht des paulınıschen Elements. Hervor-
uheben ist aber, dals auch hıer alle überiüssıge Abundanz der
Ausdrucksweise e die sıch ıIn den andern Liturgien StÖöÖ=-
rend hreıt macht. Be1 TOUG ist das präsentische dıdoLEvOr, beı
AIUO: EXYU OLLEVOV gegeben. Das q)(2y6178 TLOÜVTEC E& ©
ist der Formel beim Weın nachgebildet. Vor allem aber 3r
beachten, dafs N beım Kelch heilst: EUÄOYNOOG %AL 7LW V EOWXE;,

dafls dıe Vorstellung vorliegt: dafs Jesus selbst; den Kelch/ des
Neuen Testaments? zuerst trank. Puniet weıst die gyleiche An-
schauung be1i Irenaeus QV haer. V, XN nach Z J1e hat sıch
auch noch In den koptischen Texten erhalten. Hoch interessant
ist auch der nach Paulus gyebiıldete chlufls enn 1° ze1gt, W1e
Ianl ohne Scheu den Wortlaut der Kınsetzungsworte 1m Sınne
des Ganzen erweiterte: So oft ıhr USW., verkündet meinen Tod
und bekennt meıine Auferstehung 91 Das ist dem Herrn selbst
ın den Mund gelegt; dann ırd aufgenommen 1m Namen der
(+xemeinde: „ deinen 'Tod verkünden WIT und deine Auferstehung
bekennen WITr und bıtten .. Lieeider bricht gyerade hler das Frag-
ment ab In der Liturgie der koptischen Jakobiten ist der letzte
Satz der (+emeinde (X4006) zugew1esen als Antwort auf dıe Eın-
setzungsworte (Br. EG 35 1° In der Markuslıturgie W1@e anch
1n anderen orl]entalischen Liturgıen ist die Aufforderung KUTOYYEL—-
ETE TOV ÜVOTOV XL TNV EUNV (;VdUTU.O'LV durch XL (2Vd?n;1/m/
erweıtert (Br 193; 19) ast wörtlich hıs auf das hıer fehlende,

1) He übrigen Liturgjıen des Morgenlandes lassen die Kıpikleseerst Schlufs des Weihegebets den Kınsetzungsworten folgen.Die Stelle bel Irenäus Jautet: OmMInus ad passıonem venıtus
Cu gratilas egisset, tenens calıcem, ei bıbısset aD et dedisset,

discıpulis dieebat E18! Bibite
"AVaOTAOLV mu[ls hier, WIE Puniet richt]ı bemerkt, Statt ÜVEUVPNOLV

KVAUPNOLWV us Versehen ausgelassen seIN.
gelesen werden. Dagegen cheınt der Satz TOUTO TLOLELTE &IC TNV EUNV
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aber 1ın der Markusliturgie erhaltene YOLG (AV 190 stimmt die
Wiedergabe der KEınsetzungsworte übereın mıt der ın der SYyT1-
schen Jakobusliturgie un 910 ist nahe verwandt mıt der 1m
SAaCT. Gelasıanum. Punıiet weIlist In e]ıner ausführlichen Unter-
suchung miıt eC auf dıe bedeutsame Übereinstimmung mıt
altrömischer Tradıtion hın, welche dadurch noch Interesse 5 0-
winnt, dals sich 1000801 dıe schon VON Banmstark und Drews Ver-

retene Ansıcht bestätigt, dals auch dıe altrömısche Liturgie VO
den Kınsetzungsworten e1ne Anrufung des Heılıgen (Aeistes kannte,
der dann die Eınsetzungsworte folgten. Der Papyrus ON Der
Balyzeh bıetet ÜNS ZuUumM erstenmal e1ne einfache, ın sıch S0-
schlossene AÄAnaphora, welche dıe (Girundelemente der späteren Knt-
wicklung 1m Abendland und Morgenland enthält. Eıne Späa-
tere Verkürzung der Iın der Markusliturgie oder beı Serapıon VOT-

lıiegenden orm n1ıe einfach un einheıtliıch aqusfallen
können, W1e der Papyrus 10 bıetet. Danach kann dıe Bedeutung
dieses lıturgischen 'Textes In folgenden Sätzen zusammengefafst
werden:

WIT erhalten hler gine alte Grundform der al STEanNndrını«
schen naphora, die dem dritten, vielleicht schon dem
zweıten Jahrhundert angehört;
WIT erkennen a,ls älteste Bestandteıile der naphora das
Sanctus miıt angeschlossener pıklese und den Kınsetzungs-
worten, dıe gyleichsam den Schriftbewels für die ıIn der Epl-
ese erbeiene Umwandlung voxnxn rot und W eın darstellen,
In Übereinstimmung miıt dem Justinschen Berıchte;

1) Ba umstark, Liturgla L1OIMNANA lıturgla dell Esarchalo
‚0Ma 9 46—4 ( Drews hat nıcht ur In selner ersten
Studie ZULF Geschichte des Gottesdienstes (L1übıngen 1902, ZUr Eint-
stehungsgeschichte des Kanons In der römıschen Messe), 1  3 sondern
uch ın selner ausführlicheren Untersuchung ber die S08 klementinısche
Liturgie darauf hıingewl1esen, dals das Gebet des rOMmM. Kanons QUaIl ob-
lationem eine verkümmerte KEpıklese darstellt un! dafls hler 00 Einfluls
der agyptischen Liturglie vorliegen mMUSSe (S 141 142) Punilet, dessen
Ausführungen mMan selbst, nachlesen mMas, nımmt A dafs auch die alt-
römische Liturgle ebenso wI1e diıe altalexandrınısche eıne Epıklese
VO den Einsetzungsworten Schlufls des eucharıstischen Gebets OC”
habt habe, und der und VvVOon Der Balyzeh ist 1hm daher eine besondere
Freude als e1INn Triumph der römischen Liturgie über die griechische
Tradition. Auf alle Fälle ist, die Ausführung VONn Drews iın en Punkten
glänzend bestätigt ; INan kann geradezu 9 der Papyrus bıetet die
VvONn Drews gesuchte Grundlage des römischen Kanons w1e uch der
orjentalıischen Hauptliturgie, insbesondere der alexandrinischen. Auch
die VON 1hm vorgeschlagene Gestalt des Kanons: vor den Eıin-
setzungsworften findet dadurch ihre Rechtfertigung. sıch miıt XL
dEOUEIM e1n Gebetsstück anschlofs, WIe WITr In De SAaCTaml 1  5
lesen: ei petimus et PTECamur, ut anc oblatiıonem SUSC1IPNAS, bleibe da-
hingestellt.
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3) WIr erkennen, dafs solche Bıtte auch subjektiv auf die (+8-
meıinde (zinowoor NUGS) orjentlert Wäl, ıs später dıe pfer-
vorstellung diese persönlıche Auffassung verdrängte;
bestätigt sıch auch hler, dals, sehr der ortlau der
Liturgıen ıIn verschiedenen Bezirken verschıeden Wäal, doch
YEeWISSE Grundbestandteile dem Abendland und Morgenland,
insbesondere auch Kom und Ägypten gygemeınsam eigentüm-
ıch WäarcNh;
In der Voraussetzung, dafs auch die beiden ersten Frag-
mente derselben Liturgıie angehören, erg1ıbt sıch, dals e1n
KUurzes Bekenntnis dem Anfangsgebet der Gläubigen {olgte
und der Anaphora noch vorherging;
der aufgefundene ext stellt demnach dıe älteste lıturgısche
Urkunde dar, dıe WIT AUS der Ze1it nach dem ersten Kle-
mensbrıef und VOT den Texten des vierten Jahrhunderts
besıtzen.

In bezug auf Kınzelheiten darf ilch auf den instruktiven Auf-
satz Vn Punıiet verweısen , alle weıteren Folgerungen späterer
Untersuchung vorbehaltend Der gelehrte Benediktiner hat sıch
e1n yTOLSES Verdienst die liturgische Forschung durch Ver-
öffentlichung dieser Urkunde erworben, deren Beachtung iın der
deutschen Gelehrtenwelt vorstehende Mitteilungen 1üur Ördern
wollen.

Kine xtelle des i3asilius und die
hesychastische Polemik

Von

GI0rgio asquali.

Holl („ Enthusiasmus und Bulßlsgewalt“ 211) hat Stellen
äalterer Kirchenschriftsteller gyesammelt, dıe dıe ersten Ansätze
e1NeTr Auffassung des J E1O0r DW aufweisen, WI1@e S10 beı Symeon
„dem Theologen “ vorlegt. Basıliıus ist dort nicht genannt,
und In der 'Tat haft, das Knde der Homilıe ELG TNV yla TOU
A0L070V YEVVNOLWV öl, 1473 m1% der Lehre der Hesychasten
kaum eiwas gemeinsam. Kıs wird dort geschildert, W1e die Reinen,


